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D
ie schmale Straße
schlängelt sich
durch Palmas Orts-

teil Son Roca, leicht an-
steigend vorbei an klei-
nen Häuschen hinter al-
ten Steinmauern, bis auf
der linken Seite ein ar-
chitektonisches Juwel
auftaucht: „La Casa del
General” wird diese
prächtige Villa im Volks-
mund genannt, die seit
einiger Zeit von einem

jungen Architekten- und
Designerpaar wieder aus
dem Dornröschenschlaf
geweckt wird.

Schon die Geschichte
des letzten Besitzerwech-
sels des Anwesens klingt
wie ein Märchen. Der
deutsche Architekt
Arndt Schilkowski und
seine holländische Freun-
din, die Innendesignerin
Chantal Verheijen, kön-
nen ihr Glück - aber auch
manchmal ihren Mut - bis
heute nicht fassen. „Wir
haben die verlassene Vil-
la vor einigen Jahren

durch Zufall entdeckt. Sie
war jahrelang nicht be-
wohnt gewesen, das
Grundstück war kom-
plett überwuchert, aber
als wir uns eines Tages
reinschlichen, hat uns so-
fort die Magie dieses
Hauses ergriffen”, erin-
nert sich Schilkowski
heute. Marmortreppen
mit schmiedeeisernen
Art-Nouveau-Geländern
und doppeltem Aufgang,
pastellfarbene Fliesen,
Mosaikböden, vier Meter
hohe Decken und atem-
beraubende Fenster und
Aussichten verschlugen
ihnen den Atem. 28 Zim-
mer voller Geschichte
und Schätzen, auf 800
Quadratmetern, und das
alles in relativ gutem Zu-
stand.

„Als wir dann über un-
seren Anwalt erfuhren,
dass das Haus einer 27-
köpfigen Erbengemein-
schaft gehörte und kurz
vor der öffentlichen Ver-
steigerung stand, haben
wir es nochmal von ei-
nem Ingenieur prüfen
lassen, der auf alte mal-
lorquinische Häuser spe-
zialisiert ist. Ergebnis:
Die Substanz war ein-
wandfrei.”

Zum Versteigerungs-
termin im Juni 2013 wa-
ren Arndt und Chantal

dann die einzigen Bieter.
Innerhalb einer halben
Stunde konnten sie das
Anwesen zu dem vom
Gericht festgelegten
Schnäppchenpreis erstei-
gern.

Was dann begann, be-
zeichnen die beiden als
Abenteuer ihres Lebens,
denn immerhin hätten sie
sich nicht, wie zahlreiche
Kaufinteressenten vor ih-
nen, von dem kostspieli-
gen Projekt abschrecken
lassen. Ein Marathonlauf
der Behördengänge für
Genehmigungen, Grund-
buchumtragungen, Was-
ser und Stromanbindung
beginnt, bevor sie endlich
mit der eigentlichen Auf-
gabe starten können: Der
Restaurierung der
prachtvollen Art-déco-
Villa in einem Stil, der
das Original wieder zum
Leben erwecken soll.

„Wir verwenden alte
Techniken und Materia-
lien, wie sie auch schon
beim Bau des Hauses ein-
gesetzt wurden”, erklärt
Chantal, die in ihrer Zeit
als Innendesignerin für
andere Kunden den Um-
gang mit Milchfarben
oder Natur-Kalk-Putz ge-
lernt hat. „Viele Dinge
wie die Geländer, auf der
Insel einmalige Fliesen

Chantal Verheijen und Arndt Schilkowski auf der Turmterrasse ihrer Villa in Son Roca.

Die Fassade der Villa vor der Renovierung (links ei-
ne Teilansicht) und heute. Alle Fotos: Patricia Lozano, privat

Ein Deutscher und eine

Holländerin haben die

Sommerresidenz des

mallorquinischen Generals

Jaime Garau in Palmas

Stadtteil Son Roca erworben.

Seit 2015 restaurieren sie das

prachtvolle Haus mit viel

Liebe zum Detail im

authentischen Stil

Das Haus des Generals erwacht

Bis 1936 gibt es
Zeugnisse der
Familie aus dem
Haus, danach ist
abrupt Schluss

uDie obere Terasse ist bereits renoviert. Von dort gelangt man in den Hauptsalon des Hauses.
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Alte Dokumen-
te, wie dieses
Haushaltsbuch
aus dem Jahre
1798, werden
nun von Chan-
tal gesichtet
und archiviert.
Einiges hat sie
dem Militärmu-
seum in Palma
zugedacht.

Die Marmor-
treppe mit dem
für „Casa In-
dianas” typi-
schem Art-dé-
co-Geländer
und doppeltem
Aufgang in den
oberen Stock
ist komplett
restauriert.

Diese Fliesen
für eines der
Gästezimmer
wurden nach
alten Original-
mustern bei ei-
nem Fachmann
für historische
Fliesen in Inca
angefertigt.

oder Mosaikfußböden
konnten wir erhalten,
ebenso unzählige Details
wie alte Lichtschalter aus
Porzellan, Türen und
Fensterrahmen, die alten
Steinmauern, Fresken der
teils vier Meter hohen
Decken und sogar Möbel,
die wir restaurieren kön-
nen”, sagt die 36-Jährige.
Putz- und Malerarbeiten,
die sowohl innen als auch

außen notwendig waren,
wurden dann in aufwen-
diger Handarbeit im Ori-
ginalstil restauriert.

Schon während der
Rodung des verwilder-
ten Gartens und der ers-
ten Entrümpelungsak-
tionen seien wahre
Schätze und nach und
nach auch die Geschich-
te des Hauses zutage ge-
treten. „In einem der

Zimmer im obersten
Stockwerk habe ich kilo-
weise alte Briefe, Zeich-
nungen, Dokumente und
Fotos der Familie gefun-
den und so teilweise die
Geschichte der Familie
rekonstruiert”, erzählt
Chantal. Das Haus des
mallorquinischen Gene-
rals Jaime Garau wurde
demnach 1870 erbaut,
als Sommerresidenz für
die große Familie des
hochrangigen Offiziers.
Seinen festen Wohnsitz
hatte er in der Calle Ca-
latrava Nr. 8 in Palma.
Briefe der Familie bele-
gen dann, dass er wohl
eine Zeit lang auf Kuba
stationiert war, nach Pal-
ma zurückkehrte und
mithilfe von Bauzeich-
nungen einer seiner Söh-
ne - die noch erhalten
sind - das Haus in Son
Roca 1922 umbaute. „Die
Jahreszahl haben wir an
verschiedenen Mauertei-
len entdeckt”, erklärt
Arndt. Die Rückkehr des
Generals aus Kuba er-
klärt auch den typi-
schen Art-déco-Stil des
Hauses, der damals oft
von Heimkehrern ko-
piert wurde. „Casa In-
diana” nenne man heute
diese Art von Häusern,
die einige für Mallorca
damals vollkommen un-
typische Elemente auf-
weisen. „Hier auf der In-
sel gab es damals keine
Häuser mit großen über-

dachten Terrassen, den
typischen Säulen oder
Kolonialstil-Elementen”,
erklärt der deutsche Ar-
chitekt weiter. Ein ähnli-
ches Haus sei auf dem
Gelände des Golfplatzes
Son Gual zu sehen.

Viel familiärer Schrift-
verkehr (der älteste Brief
ist von 1776), aber auch
handgezeichnete Land-
karten des Generals aus
Kuba und Mallorca, Kom-
positionen und Zeichnun-
gen der Ehefrau Victoria,
alte Rechnungen aus der

Bauzeit des Hauses, Zei-
tungen, Militärakten aus
Kuba oder Jahrbücher, die
über die Soldaten seines
Regiments Auskunft ge-
ben, kamen beim Ausräu-
men des Hauses ans Ta-
geslicht, doch 1936 bricht
die Dokumentation ab-
rupt ab. „Wir haben kein
Dokument gefunden, das
nach 1936 datiert.” Ob der
General Garau in dem
Jahr verstarb, ermordet
wurde oder fliehen muss-
te, will Chantal noch he-
rausfinden.

Aus den ursprünglich
28 Räumen des Jaime Ga-
rau werden nun neun
Schlafzimmer und neun
Bäder, eine geräumige
Küche, zwei Wohn- und
zwei Esszimmer mit Ka-
min, Bibliothek und Kino-
raum, ein Gästeapartment
mit eigener Küche plus ei-
nes traumhaft angelegten
Gartens mit Außenküche
und Bodega. „Dann pla-
nen wir die Villa im Som-
mer für Feriengäste zu
vermieten und ganzjährig
Events wie Kochkurse,

Co-Working, Incentives
und Ähnliches zu veran-
stalten”, sagt Arndt. Von
außen erstrahlt schon vie-
les im alten Glanz, innen
wird noch kräftig geputzt
und gemauert, Fußboden-
heizungen verlegt und
Fliesenböden poliert. Im
Juni, so Arndt, soll alles
fertig sein. Auf den un-
gläubigen Blick seiner
Freundin erwidert er la-
chend: „Man muss sich
unrealistische Ziele setz-
ten, um realistische Ergeb-
nisse zu erzielen.”

Für beinahe al-
le Fußböden,
wie hier für
den Jugenstil-
Steinboden im
Erdgeschoss,
fanden sich im
Haus Ersatz-
fliesen. Die Be-
sitzer ließen
unter die alten
Steine Fußbo-
denheizungen
verlegen.

Die überdachte Terrasse kurz nach dem Kauf des Hauses 2013. Der Garten war damals komplett verwildert. Heute erinnert dieser Teil bereits wieder an die glanzvollen Tage des Anwesens.

In diesem Zimmer im Oberge-
schoss fanden Arndt und
Chantal unzählige historische
Dokumente.


